
e

Erſcheins 8äglöch
lnit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 289.

Wochentliche Berlage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Dienſtag den 31. Dezember.

Abonnements preis
für das Quartal 1 Mark bei Abholung
L Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1895.

Zur inneren Lage.
Zu keiner Zeit iſt es ſchwieriger geweſen,

dem durch die Gewohnheit geheiligten Brauch ent
ſprechend, mit den guten Wünſchen zum Jahres
wechſel die üblichen Prophezeiungen über das, was
das neue Jahr bringen wird, zu verbinden. Das
Intereſſe des Augenblicks concentrirt fich auf die
Löſung der Frage, ob es der kleinen, aber mächtigen
Partei der Junker, die unter Vorſpiegelung uner
füllbarer Hoffnungen einen Theil der ländlichen
Bevölkerung mobil gemacht hat, gelingen wird, ſich
der Herrſchaft im Staat und Reich zu bemächtigen
und den Regierungseinfluß zur Förderung ihrer
Sonderintereſſen mit Beſchlag zu belegen. Als
Graf Caprivi ſtürzte, glaubten die Junker am Ziele
zu ſein; aber nach Jahresfriſt mußten ſie ein
geſtehen, daß ſie mit dem Fürſten Hohenlohe in
der Hauptſache nicht weiter gekommen ſind, als
mit ſeinem verhaßten Vorgänger. Für den Fall,
daß es ihnen gelingen ſollte, auch das Miniſterium
Hohenlohe als Ganzes oder zum Theil zu Falle
zu bringen, rechnen ſie, wie es ſcheint, mit Sicherheit
darauf, daß der vierte deutſche Reichskanzler ihr
Mann ſein würde. Ob dieſe Rechnung richtig iſt,
wer kann es wiſſen Die Wege, welche die Junker
auf dem wirthſchaftlichen wie auf dem politiſchen
Gebiet im Kampfe gegen den „Umſturz“ einzu
ſchlagen entſchloſſen ſind, könnte die Regierung nicht
einſchlagen, ohne einzugeſtehen, daß alle Voraus-
ſetzungen, von denen ſie ſeit 1890 ausgegangen iſt,
ſich als irrthümlich erwieſen haben. Der Sieg der
Junker wäre eine moraliſche Niederlage der Regie
rungspolitik, welche das Anſehen derſelben auf das
Tiefſte ſchädigen würde. Indeſſen unmöglich erſcheint
heutzutage nichts mehr. Vergeblich ſieht man ſich
nach dem feſten Anhalt in der Verwirrung des
Augenblicks um. Oder gäbe es doch einen ſolchen
Bisher iſt der Reichstag der Stein des Anſtoßes
für die Umſturzpolitik der „ſtgatserhaltenden“ Par-
teien geweſen. Freilich kann der Reichstag aufgelöſt
werden, aber dank des allgemeinen gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechts iſt die Ausſicht, einen
„beſſeren“ Reichstag durch Neuwahlen zu ſchaffen,
außerordentlich gering. Die „Umſtürzler“ bewegen
ſich hier in einem vitiöſen Zirkel. Ein traitabeler
Reichstag wäre vielleicht durch eine Abänderung
des Wahlrechts zu beſchaffen aber zu der Abände
rung des Wahlrechts bedürfte es vor ollem der
Zuſtimmung eines Reichstags. Aus dieſem Dilemma
giebt es auf dem Boden der Reichsverfaſſung keinen
Ausweg. Somit iſt das Reichstagswahlrecht nach
der Verfaſſung von 1867/71 die Klippe, an der
die Reaction ſcheitern muß, ſo lange das deutſche
Bürgerthum ſich ſelbſt treu bleibt. Das verfaſſungs
mäßige Wahlrecht, das iſt der Punkt, an dem die
Wogen der Revolution von Oben“ zerſchellen
müſſen. Das iſt bei dem Eintritt in das neue
Jahr unſere Zuverſicht und unſere Hoffnung.

Der Brauweiler Arbeitshaus- Prozeß
Die nachträglichen Erörterungen über den

Prozeß gegen den Redacteur der „Rhein. Ztg.“,
Herrn Hofrichter wegen Beleidigung des Directors
des Brauweiler Provinzial Arbeitshauſes und des
Landesdirectors Klein haben nachgerade eine Wendung
genommen, die geeignet iſt, die öffentliche Meinung
noch in ganz anderer Weiſe zu verletzen, als das
vielfach durch die Verurtheilung des Angeklagten
geſchehen iſt. Zweifellos hätte der Angeklagte die
Mißſtände in Brauweiler zur Kenntniß der Oeffent
lichkeit bringen können, ohne ſich in perſönlichen Be
leidigungen gegen den Director Schellmann u. ſ. w.
zu ergehen. Indeſſen die Betonung dieſer Seite der
Sache iſt denjenigen, die den unter der Leitung des
Directors ſtehenden Aufſichtsbeamten mehr Glauben
beimeſſen, als den Häuslingen und früheren Auf
ſehern und die es als erwieſen darſtellen, daß die
in der Verhandlung feſtgeſtellten Mißhandlungen

der Häuslinge ohne Wiſſen und Willen ſtattgehabt
haben, obgleich Herr Schellmann in einzelnen Fällen
ſchließlich hat zugeben müſſen, daß z. B. die Prügel
ſtrafe an Erwachſenen auf ſeine Anordnung vollzogen
worden iſt, noch nicht als hinreichend erſchienen. Man
hat z. B. in der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Spieß
umgedreht und behauptet, die Verhandlungen vor
Gericht hätten den Beweis geliefert, daß die grau
ſamen und unmenſchlichen Disziplinarmittel, von
denen widerrechtlich Gebrauch gemacht worden iſt,
in Arbeitshäuſern unbedingt nothwendig ſeien.
Giebt man das zu, ſo iſt das Aufſichtsperſonal,
wenn auch nicht dem Geſetze nach, ſo doch moraliſch
gerechtfertigt. „Die Frage, ſchreibt die „N. A. A.“,
ſteht daher nicht ſo, wie man in ſchwachmüthiger
Humanität jetzt verkündet, daß „unmenſchliche“
Strafen in der Brauweiler Anſtalt offiziell ange
wandt wären, ſondern ſo, daß das Geſetz die An
wendung von Disciplinarmitteln verbietet, welche
bis in die höheren Stellen hinauf die Verwaltungs
organe nicht entbehren zu können erklären und daß
das untere Perſonal contra legem thut, was es
eura lex nicht thun kann.“ Jn der Praxis würde
dieſe Auffaſſung zu dem Erlaß eines Geſetzes führen,
welches die Prügelſtrafe gegen Erwachſene, die Cochotte,
d. h. die Einſperrung eines Häuslings in eine dunkle Zelle,
in der es lediglich eine Decke, aber keinen Strohſack und
kein Kopfkiſſen giebt, in der der Jnhaftirte nicht einmal
den Kopf anlegen kann und in der es nur jeden
vierten Tag warmes Eſſen, ſonſt aber nur trockenes
Brod und Waſſer giebt, die Mundbinde, die
Zwangsjacke u. ſ. w. ohne Weiteres zuläßt. Aber
wenn die Anwendung dieſer Marterwerkzeuge in
Arbeitshäuſern geſtattet ſein ſoll, wie könnte man
dann dieſelben in Zuchthäuſern, in denen man doch
ohne ſolche Disciplinarmittel bisher auskommt, ver
bieten? Wenn man die in S 361 des Strafgeſetz
buchs aufgezählten Fälle muſtert, in denen nach
verbüßter Haftſtrafe die Unterbringung in ein
Arbeitshaus zugelaſſen werden kann, ſo muß es
doch bedenklich erſcheinen dem Aufſichtsperſonal in
Arbeitshäuſern die ſchärfſten Zuchtmittel zu erlauben.
Wer als Landſtreicher umherzieht, wer wiederholt
oder unter Drohungen oder mit Waffen bettelt, wer
ſich dem Spiel, Trunk, Müſſtggang dergeſtalt hin
giebt, daß er zu ſeinem und der Seinigen Unterhalt
nicht mehr im Stande iſt, eine Weibsperſon, die
wegen gewerbsmäßiger Unzucht unter Polizeiaufſicht
ſteht und die zur Sicherung der Geſundheit u. ſ. w.
erlaſſenen polizeilichen Vorſchriften verletzt, wer
Armenunterſtützung empfängt und ſich weigert, zu
arbeiten und endlich Obdachloſe können in einem
Arbeitshaus untergebracht werden. Daß ſolche
Perſonen von dem Aufſichtsperſonal mit ſchärferen
Disciplinarmitteln behandelt werden müſſen, als die
ſchwerſten Verbrecher in Zuchthäuſern, iſt wider
ſinnig. Man beruft ſich zwar, nach dem Vorgang
des Staatsanwalts im Brauweiler Prozeß auf
eine Aeußerung des verſtorbenen Juſtizminiſters
Dr. Friedberg, die dahin geht: die Zuchthaus
inſaſſen ſind diſtinguirte Leute gegen die Jnſaſſen
eines Arbeitshauſes; es iſt aber ſehr zu bezweifeln,
daß Herr Dr. Friedberg mit den Schlüſſen, die aus
ſeiner Aeußerung gezogen werden, einverſtanden
geweſen ſein würde. Die Vermuthung liegt nahe,
daß es Aufſichtsbeamten, die ohne die in Brau
weiler angewandten Zuchtmittel nicht fertig werden,
an den für ihr Amt erforderlichen Eigenſchaften
ganz und gar fehlt. Früher glaubte man auch in
Gefängniſſen ohne ſolche Mittel nicht auskommen
zu können. Jn dem Entwurf eines Reichsgeſetzes
über den Strafvollzug aber, welcher vor längeren
Jahren dem Bundesrath vorgelegen hat, war, wenn
wir uns recht erinnern, körperlicher Zwang und
körperliche Züchtigung, mit Einem Worte Prügel
ſtrafe auf Grund der Gutachten von Practikern
ausgeſchloſſen. Soll jetzt die brutale Methode
wieder in Mode kommen

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Am franzöſiſchen Budget

hat der Senat am Freitag doch noch einige
e vorgenommen, ſo daß es noch einmal
an die Kammer zurückgegeben werden muß. Bei
der Berathung des Colvnialbudgets erklärte
der Miniſter für Colonien Guiyeſſe in Beantwortung
einer Anfrage, er denke, daß keine neuen Colonial
Expeditionen zu unternehmen ſein würden.
Vorſichtiger kann ſich ein Miniſter ſchlechterdings
kaum ausdrücken. Die Deputirtenkammer
nahm am Freitag die Vorlage betr. die Alters
penſionskaſſen an. Der Deputirte Berry von
der Rechten richtete an die Regierung eine Anfrage
betreffend den Tod des jungen Soldaten Lebaudd,
eines 22 jährigen Millionärs, der dieſer Tage an
der galoppirenden Schwindſucht geſtorben iſt. Berr
behauptete, die Aeizte hätten den Verſtorbenen nicht
als dienſtuntauglich zu entlaſſen gewagt, weil er
reich war und ſie befürchtet hätten, ungerechter Be
günſtigung geziehen zu werden. Der Kriegsminiſter
Cavaignac wies dieſe Angaben zurück und ſtellte
feſt, daß Lebaudy verſchiedene Vergünſtigungen ge
währt wurden wegen der an den Fall ſich an
knüpfenden Preßerörterungen habe er ſich zur
weiteren Veranlaſſung an den Juſtizminiſter gewandt
Hiermit war der Zwiſchenfall erledigt. Ueber
die Nachtragscredite für Madagaskar
von 17 Millionen Francs und die Ausgaben für
die Okkupation bis zum 30. Juni 1896 verhandelte
am Freitag die Budgetcommiſſton der franzöſiſchen
Kammer. Nachdem der Kriegsminiſter, der Colonial
und Finanzminiſter die Bewilligung befürwortet,
beſchloß die Commiſſion, die Credite zu bewilligen,
jedoch nur für die Zeit bis zum 30. April 1896.

Mit der Veröffentlichung der Liſte von
104 Panama-Checkempfängern hat das
Pariſer Blatt „France“ begonnen. Das Blatt
erbietet ſich, eventuell vor Gericht den Beweis der
Echtheit zu erbringen. Die Liſte weiſt die Namen
Floquet, Boiſſy d'Anglas, Tony Revillon, Maret,
Camille Dreyfus, Antide Boyer und andere auf;
dieſelbe entſtammt angeblich einer Aufzeichnung von
Cornelius Herz, wird aber vielfach für apokryph
angeſehen. Die in der Liſte namhaft gemachten
Deputirten gedachten zuerſt, die Angelegenheit von
der Tribüne der Kammer aus zur Sprache zu
bringen, ſtanden aber davon ab und beſchloſſen
gegen das Blatt die Klage wegen Verleumdung zu
erheben.

Jtalien. Aus Maſſauah bringt die offiziöſe
„Agenzia Stefani“ täglich ein ganzes Bündel von
Meldungen, wonach die Lage in der erythräiſchen
Kolonie zu keinerlei Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt.
Nach Meldungen der „Agenz. Stef.“ aus Maſſauah
vom Freitag ſind bis jetzt von den 1320 regulären
Soldaten außer den irregulären Truppen, welche
am Kampfe von Amba Aladji theilgenommen haben,
einſchließlich der Verwundeten 573 zurückgekehrt
Berichte des Majors Galliano vom 23. und 24. d.
an den General Baratieri beſagen, daß Lieutenant
Giuſti mit 100 Mann aus dem Fort Makalle zum
Fouragiren aufgebrochen war, und mit ſeinen Leuten
nachdem er den Angriff einer ſtarken Abtheilung
Schoaner zurückgeſchlagen hatte, wohlbehalten mit
Getreide in das Fort zurückgekehrt iſt. Man bemerkt
entfernte Kolonnen des Feindes, wie es ſcheint, auf
der Suche nach Lebensmitteln. Wie aus dem
Lager der Schoaner berichtet wird, herrſche daſelbſt
wenig Zuverſicht auf den Vormarſch Meneliks.
Jtalieniſche Kundſchafter, welche von Kaſſala abge
gangen ſind, fanden Gosregieb verlaſſen und mel
deten in Toskium nur etwa 50 Reiter der Derwiſche.

England. Gladſtone und ſeine Gemahlin
haben ſich am Freitag nach dem ſüdfranzöſiſchen
Kurort Biarritz begeben.

Spanien. Die ſpaniſche Siegesdepeſche
aus Kuba hat ſich als eitel Schwindel heraus
geſtellt. Das Londoner „Bür. Dalziel“ meldet



nämlich Nach einem Drahtbericht aus Havanna
fand am Donnerstag 30 Meilen von Havanna ein
Treffen zwiſchen den von Gomez geführten Auf
ſtändiſchen und 4000 Spaniern ſtatt. Die ganze
Macht der Aufſtändiſchen war betheiligt. Die
Spanier wurden mit großem Verluſte
geſchlagen. Unter den Gefallenen befindet ſich
der ſpaniſche Befehlshaber Oberſt Prat. Campos
führte die weichenden Spanier nach Jovellanos,
wo er außerhalb der Stadt ein verſchanztes Lager
errichten ließ.

Dürlet. Die an den ruſſiſchen Zaren ent
ſandbte armeniſche Deputation iſt nach einer
dem „Reuterſchen Bur.“ von der armeniſchen Liga
zugegangenen Mittheilung in Petersburg von den
ruſſiſchen Miniſtern kühl aufgenommen worden.
Die Mittheilung beſagt, der Miniſter des Aeußern
Fürſt Lobanow habe geäußert, Rußland habe ſchon
große Opfer für die chriſtlichen Unterthanen der
Pforte gebracht. Wenn wenigſtens drei Mächte,
darunter Großbritannien, Rußland dazu auffordern
würden, ſei daſſelbe bereit, in den von den Un

ruhen heimgeſuchten Provinzen von Anatolien die
Ruhe wieder Herzuſtellen und die Verwaltung zu
übernehmen. Aber der Zar müſſe der Unterſtützung
Europas bei einem Werke verſichert ſein, das er
lediglich im Jntereſſe des Friedens und der Humanität
übernehmen würde. Der ruſſiſche Botſchafter von
Nelidoff wurde am Donnerstag vom Sultan em
pfangen. Der Vizeadmiral Arifi Paſcha iſt mit
Geſchenken des Sultans nach Petersburg abgereiſt.

Jm Zeituner Diſtrikt tobt der Kampf
zwiſchen Türken und Armeniern weiter. Amtlichen
türkiſchen Berichten zufolge wurde bisher nur die
Kaſerne von Zeitun von den türkiſchen Truppen
eingenommen. An Sonnabend Nachmittag lagen
ausreichende Angaben über die Kämpfe bei Zeitun
noch nicht vor. Nur in den Conſularberichten aus
Aleppo wird das Gerücht verzeichnet, daß Zeitun
eingenvmmen worden und die Aufſtändiſchen zum
größten Theile in das Gebirge geflüchtet ſeien in
Berichten der Conſuln aus Merſina wird von einem
großen Kampfe geſprochen, der 2500 Opfer gefordert
habe. Nach der amtlichen türkiſchen Darſtellung
endlich iſt nur die Kaſerne von Zeitun eingenommen,
die Stadt aber noch in den Händen der Aufſtändi
ſchen, die türkiſchen Truppen hätten einen Verluſt
von 3 Todten und 7 Berwundeten, während die
Hie Verluſte der Armenier noch nicht feſtzuſtellen
ſeien. Als gewiß Zilt, daß in Folge der vor einigen
Tagen den türkiſchen Truppen geglückten Einnahme
eines Gebirgspaſſes, der Zeitun beherrſcht, alle Ver
hindungen der Aufſtändiſchen mit Ausnahme einer
einzigen nach Norden abgeſchnitten ſind, und die
Aufſtändiſchen infolgedeſſen Mangel an Lebens-
mitteln haben. Andererſeits iſt der von den Auf
ſtändiſchen ſehnlichſt erwartete Schneefall, welcher
ihnen die Proviantzufuhren ermöglichen und die
Rückzugslinie ſichern ſollte, thatſächlich vor 4 Tagen
eingetreten, ſodaß die Möglichkeit des Rückzuges für
ſie vorhanden iſt. Freitag haben die Botſchafter
der Pforte billige Rückſtchtnahme auf wehrloſe Flücht
Knge in Zeitun empfohlen.

Jüdafrika. In der Transvaglrepublit
iſt eine namentlich von engliſcher Seite geſchürte
Bewegung im Gange, die bezweckt, die an Zahl den
„Boeren“ längſt überlegenen ausländiſchen Ein
wanderer politiſch den Alteingeſeſſenen gleichzuſtellen.
Das „Reut. Bureau“ meldet aus Johannesburg
(Transvaal) unter dem 26. d. M. Ein Manifeſt
der „Natiotalen engliſchen Vereinigung“ an das
Volk von Transvaal fordert die Errichtung einer
wahren conſtitutionellen Republik mit Freiheit und
gerechter Vertretung, mit Gleichſtellung der hollän
Hiſchen und engliſchen Sprache, unabhängigen Ge
richten und Freihandel für afrikaniſche Produkte
Einftußreiche Einwohner bemühen ſich die öffentliche
Meinung zu beruhigen gegenüber Gerüchten über

Plan einer Erhebung der Fremden in Trans
George Albn hielt eine Anſprache, in welcher

er zugab, daß eine Reform der Regierung nöthig
ſei, jedoch die Anwendung von Gewalt bekämpft;
dieſe würde nur Blutvergießen und Plünderung des
Eigenthum der Einheimiſchen und Fremden durch
die verbrecheriſchen Klaſſen Johannesburgs herbei
führen. Redner appellirte an den geſunden Sinn
der Fremden, ſie möchten die ſchrecklichen Folgen
einer Revolution erwägen, bevor ſie handelten. Die
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Jn der Venezuelafrage

e der Regelung von Grenz
z aller Rationen, welche

en, einzuherufen. Die Con
96 in Waſhingtyn zuſammen

treten. Dann iſt doch die beſondere amerikaniſche
Commiſſion ganz überflüfſig, die mit einem Koſten
aufwand von 100 000 Dollars eingeſetzt worden
iſt, um den engliſch venezuelaniſchen Grenzſtreit zu
prüfen. Jm Repräſentantenhauſe legte ferner
am Freitag der Präſident der Finanzcommiſſion
Dingley den Bericht dieſer Commiſſton
über die Vorlage betreffend die Aus
gabe von Bonds vor und theilte mit, die
Commiſſtion habe der Vorlage einen Artikel zu
gefügt, in welchem erklärt wird, es handle ſich nicht
um die Zurückziehung der Greenbacks. Das Haus
nahm mit 195 gegen 101 Stimmen eine Reſolution
dahin an, Sonnabend über die beiden Fragen der
Ausgabe von 50 Millionen Bonds und des Vor
ſchlages einer unbegrenzten Bondsgusgabe abzu
ſtimmen. Dingley eröffnete hierauf die Discuſſion
und ſprach zu Gunſten der Vorlage, welche den
Schatzſecretär ermächtigt, im Jnland dreiprozentige

Bonds auszugeben. Zu der von engliſcher Seite
aufgeſtellten Behauptung, daß in der ſcharfen
Handelsconcurrenz zwiſchen Engländern und Ame
rikanern in Eargcas die erſteren ſtets die Oberhand
behalten hätten, ſchreibt der „Frankf. Zig.“ eine mit

den Handelsverhältniſſen in Venezuela
ſeit Jahrzehnten vertraute Perſönlichkeit, daß dieſe
Behauptung falſch ſei. Es heißt in dem Briefe
weiter: „Wie in immer zunehmendem Maaße in
ganz Süd und Centralamerika die engliſchen und
franzöſiſchen Handlungshäuſer durch deutſche
zurückgedrängt werden, ſo iſt es auch in Venezuela
während der letzten 47 Jahre und zwar in ausge
dehnteſter Weiſe geſchehen. Der Handel mit euro
päiſchen Waaren in Venezuela und die Ausfuhr
venezolaniſcher Landesproduete nach Europa iſt faſt
vollſtändig in Händen deutſcher und
venezolaniſcher Firmen, welch' letztere wiederum
vorwiegend mit deutſchem Credit arbeiten
Hamburg iſt durch ſeine über ganz Venezuela ver
zweigten Filialen einerſeits, durch die CreditFundi
rung andrerſeits, das Handelscentrum Venezuelas
in Europa Ein großes amerikaniſches Handlungs
haus mit einer Anzahl Filialen in Venezuela be
herrſcht in Caracas den Handel mit Amerika,
während es im Uebrigen wieder faſt ausſchließlich
deutſche und venezolaniſche Firmen ſind, welche den
Handel zwiſchen Venezuelg und Amerika vermitteln.
Eine Concurrenz zwiſchen Engländern und Ameri
kanern exiſtirt überhaupt nicht in Caracas.“

Zaxpartt. Das japaniſche Parlament iſt
am Sonnabend eröffnet worden. Die Thronrede
ſpricht die Freude des Kaiſers über die ruhmreiche
Beendigung des Krieges mit China aus und erklärt,
daß die Ordnung in Formeſa wieder hergeſtellt iſt,
ſowie daß die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten ſich intimer geſtalten. Ferner betont die
Thronrede den hervorragenden Kulturfortſchritt des
Reiches dieſes habe jedoch noch eine große und
ſchwierige Aufgabe vor ſich. Schließlich werden
Vorlagen zur Vermehrung der Vertheidigungswerke
des Landes angekündigt.

Dentſchland.

Berlin, 39. Dez. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend Vormittag den Oberſt v. Keſſel und

kleine Haſenjagd in der Umgebung des Neuen Palais
ab. Nachmittags empfing der Kaiſer im VBeiſein des
Chefs des Geheimen Civilkabinets den Profeſſor
Begas zur Vorlegung von Skizzen über die pro
jektirte Ausſchmückung der Sieges Allee. Die
Nenujahrsfeier bei Hofe wird auch im k Jahre,
wie die „Kreuzztg.“ berichtet, durch eine Reveille
um 8 Uhr eingeleitet werden. Auf 10 Uhr iſt
Gottesdienſt in der Schloßkapelle anberaumt. Daran
wird ſich die große Defilir-Cour im Weißen Saale
ſchließen. Um 12 Uhr findet in Gegenwart des
Kaiſers im Lichthofe des Zeughauſes Parole
Ausgabe ſtatt. Die Nachricht, daß der König
von Württemberg zum Neujahrsfeſt
nach Berlin kommen wird, iſt dahin zu be
richtigen, daß dieſer Beſuch erſt für einen ſpäteren
Zeitraum in Ausſicht genommen iſt. Zu Neujahr
kommen aus Stuttgart der kommandirende General
von Lindeguiſt ſowie der Kommandeur des württem
bergiſchen Jnfanterie- Regiments Kaiſer Wilhelm,
König von Preußen nach Berlin, um dem Kaiſer
die Glückwünſche des württembergiſchen Armeecorps
hezw. des genannten Regiments zu überbringen.

(Ueber die Erkrankung des Prinzen
Alexander von Preußen) iſt am Sonnabend
Abend folgendes von den Leibärzten unterzeichnetes
Bulletin erſchienen „Se. Königliche Hoheit der

f. zu Eulenburg und die
deutſchen Botſchaft ſowie

deutſche Boiſch
übrigen Mit

Aktion der europäiſchen Mächte unterſtützt.

der bayeriſche Geſandte Frhr. v. Podewils zur
Begrüßung eingefunden. Am Sonnabend beſuchte
der deutſche Reichskanzler den öſterreichiſchen
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski, bei
dem er auch dinirte. Am Sonntag findet zu Ehren
des Fürſten Hohenlohe Hoftafel beim Kaiſer ſtatt.
Am Sonnabend Vormittag ſtattete der deutſche
Botſchafter zu Wien, Graf zu Eulenburg dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe einen längeren
Beſuch ab. Die Wiener Morgenblätter begrüßen
den Reichskanzler in ſympathiſcher Weiſe. Das
„Fremdenblatt“ hebt hervor, ſeine Feſtigkeit und
Umſicht hätten ſich auch auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik bewährt. Jn der jüngſten

Orientkriſis ſei Deutſchland ſtets einig mit
OeſterreichUngarn vorgegangen und habe deſſen
Schritte bei der vor OeſterreichUngarn angeregten

Die
Freie betont die bundestreuePreſſe“„Neue

Haltung des Fürſten Hohenlohe in der Orientkriſis
er ſei bei ſeiner bewährten Beſonnenheit der rechte
Mann, um zwiſchen OeſterreichUngarn und

Rußland loyal zu vermitteln und die Pforte im
Sinne der Erhaltung des Friedens zu beeinfluſſen
Der „Peſter Lloyd“ hebt die auf die poſitive
Thatfache geſtützte Ueberzeugung hervor, daß
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarn von

Anfang an durch alle Stadien der Orientkriſe hin
durch volle Harmonie bezüglich ver Ziele und
Mittel beſtand und fährt ſodann fort: „Gewiß
wird OeſterreichUngarn nie eine Politik verfolgen,
durch welche es den Bundesgenoſſen ungebührlich
belaſtet, oder ihn für Zwecke tributpflichtig macht,
die deſſen eigenen Bedürfniſſen gänzlich fern liegen,
wie denn unſere Monarchie ſtch überhaupt in keine
Unternehmungen einläßt, durch welche ſie mit den
Abſichten des Dreibundes in Widerſpruch gerathen
fönnte, oder denen ſie nicht auch ganz aus eigener
Kraft gewachſen wäre. Andererſeits aber iſt auch
nicht anzunehmen, daß das Deutſche Reich ſich kalt
und theilnahmslos auch ſolchen Entwickelungen
gegenüber verhalten könnte, welche eine abwehrende
Stellungnahme unſerer Monarchie direkt heraus
fordern.

Finanzminiſter Miquel) hat nach der
„Nat.Ztg.“ bereits wieder in ſeiner Wohnung Vor
träge entgegengenommen und dürfte in den nächſten
Tagen ſeine Amtsgeſchäfte im vollen Umfange über
nehmen.

(Der preußiſche Landtag) iſt durch kgl.
Berordnung vom 23. Dezember zum 15. Januar
n. J. berufen.

(HDer Steckbrief gegen Frhr. von
Hammerſtein) iſt, wie ſchon in vor. Nr. tele
graphiſch mitgetheilt, erledigt. Nach einer Milthei
lung des „Berl. Tagebl.“ aus Athen wäre am
Freitag Frh. v. Hammerſtein, der ſich dort unter
dem Namen Herbart aufhielt, durch den Berliner
Polizeicommiſſar Wolff mit Hülfe des deutſchen
Conſulats und der griechiſchen Polizei feſt ge
nommen und zu Schiff nach Brindiſt befördert
worden. Niemand wird durch dieſe Wendung pein
licher überraſcht ſein, als die konſervative Partei
die gerichtliche Verhandlung gegen den früheren
Parteiführer wird allen Beſchönigungsverſuchen ein

a Sori n nd Ende mit Schrecken machen.den Maler Röchling und hielt von 11 Uhr ab eine Herr Stöcker und die Konſervativen)
Während in der „Schleſ. Zig. verſichert wird, daß

Graf Herbert Bismarck durchaus kein Gegner
Stöckers ſei, veröffentlichen die „Hamb. Nachr.“
einen Artikel: „Herr Stöcker und die Konſervativen,“
in dem Stöcker als „einer der gefährlichſten Dema
gogen, welchen die Gegenwart aufzuweiſen hat,“
bezeichnet und die Frage an die konſervative Partei
gerichtet wird, „wie lange ſie noch zögern wolle,
den Akt der Säuberung vorzunehmen, den ihr die
Pflicht der Selbſterhaltung gebiete.

Vermiſchtes.
(Für den Leichtſinn ihrer Küchenfee) hat eine

Wittwe in Schöneberg bei Berlin in der Helmſtraße
büßen müſſen. Das Mädchen „ging“ ſeit einigen Wochen
mit einem jungen Mann; am erſten Feiertag wurde das
Paar noch von zwei Bekannten des Liebhabers begleitet.
Da auch die Wittwe fortgegangen war, hatte das Mädchen
die Schlüſſel zur ganzen Wohnung bei ſich, was ſie unter
wegs ihren Begleitern arglos erzählte. Sie kehrten in
einem Reſtaurant der Belleallianceſtraße ein. Plötzlich fiel
dem Liebhaber des Mädchens ein, daß er etwas aus der
Apotheke beſorgen müſſe. Und als das Mädchen erklärte,
dann werde er wohl nicht mehr wiederkommen, erwiderte
er lachend, wenn ſie das von ihm glaube, brauche ſie ihm
ja nur die Schlüſſel zu geben, dann müſſe er doch
wiederkommen. Das Mädchen gab ihm thatſächlich die
Schlüſſel, und der Mann ging mit dem einen der beiden
Begleiter fort, während der andere bei dem Mädchen
zurückblieb und ſie eifrig unterhielt. Endlich fiel es der
Letzteren auf, daß ihr Galan doch nicht zurückkehrte; nach
dem ſie noch eine Stunde gewartet hatte, eilte ſie voll Angſt
nach Hauſe. Hier aber waren inzwiſchen der Liebhaber
und ſein Bekannter mittels der Schlüſſel in die Wohnung
eingebrochen und hatten geſtohlen, was ſie irgend konnten,
namentlich das ganze Silberzeug und andere Werthſachen,
wobei ſie in den Schränken, Kommoden e. wie Vandalen
gehauſt hatten.



Hangem Leiden unſer lieber kleiner Adolf

Bekannten anzeigen.

Todes Anzeige.
Sonntag Vormittag verſchied plötzlich nach

i Alter von 1 Jahr 5 Monaten
Die Beerdigung findet am Neujahrstage

machmittags 3 Uhr ſtatt.
Um ſtilles Beileid bitten

Guſtan Sack nebſt Frau
und Kinder.

Todes Anzeige.
Sonntag Mittag 1 Uhr verſchied nach

kurzem aber ſchweren Krankenlager unſere
Jiebe Tante, die Wittwe

Aunguste Dostlebe,
im 61. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt allen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Venenien, Leutzſch, Reideburg, Halle.

Die Beerdigung findet am Neujahrstage
nachmittags 3 Ühr von Lauchſtädter Str. 15
Zus ſatt.

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen 6 Uhr entſchlief nach

Kurzem aber ſchweren Leiden unſere Tochter
Seteme im Alter von 3 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Wilhelm Grahneis und Fran
Die Beerdigung ſindet Donnerstag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Steinſtraße
Nr. 3, aus ſtatt.

Am Sonntag früh 83 Uhr verſchied ſanft
nach kängeren Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Chriſttane Lehmann
geb. Pohle

Alter von 64 Jahren 11 Monaten
Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte Oel Lehn mneau,

Die Beerdigung findet am 1. Januar, nach
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Alten
Burger Friedhofes aus ſtatt.

rn

M.Am 29. d. verſtarb plötzlich
wach kurzem Krankenlager unſere
Minne im Alter von 4 Jahren
3 Monaten

Die Beerdigung ſindet am 1. Jan.
1896 ſtatt.

m

Familie Rum
Zurückgekehrt vom Grabe unſres theuren

Ent ſchlafenen drängt es uns, für die vielen
Beweiſe herzlicher Theilnahme unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Insbeſondere danken wir
dem Herrn Paſtor Delius für ſeine troſtreichen
Worte und allen Denen, die den Sarg mit
Blumen ſchmückten.

WMerſeburg, den 30. Dezember 1885.
Die tieftrauernde Familie WWermew.

Cirilſtandsregiſter der Stadt Merſebrug
vom 23. bis 29. Dezember 1895.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Friedrich Eduard Röder mit Anng Jdo
Rockendorf, Weinberg 1; der
Heinrich Peter Demann mit Marie Anna
Möbert, Friedrichſtr. 11; der Schuhmacher
Karl Friedrich Guſtav Sander mit Wilhelmine e
Broßat, Vorwerk 16; der Secretariats- Aſſiſtent
Johannes Wenkel mit Charlotte Roſalie Jda
John, a. d. Reitbahn 6; der Dreher Johann
Friedrich Pittſchaft mit Nanny Jda Emilie
Langbein, Weißenfelſerſtr. 13; der Kaufmann
Kark Traugott Wilhelm Seewald mit Märie
Agnes Auguſte Hauſtein, Steinſtr. L.

Geboren: dem Kutſcher Krauſe eine T.,
Unteraltenburg 42; dem Schneidermſtr. Brauer
ein S., Weißenfelſerſtr. 8; dem Handarbeiter
Slämig ein S., Kurzeſtr. 6; dem Kgl. Kreis
Hau Jnſpecter Matz eine T. Poſtſtr. 6; dem
Schrieftſetzer Niehüſer ein S., Unteraltenburg
45; dem Lohgerber Müller ein SG., Ober
altenburg 20; dem Kaufmann Becker ein S.,
Breiteſtr. 22; dem Former Fiſcher eine T.,
Brühl 2; ein unehel. S.; dem Handarbeiter
Franke ein S., gr. Sixtiſtr. 5; dem Photo
graph Vencke in Hagenau i/E. eine T.,
Wagenſtr. 5

Seſtorben: des Müllers Weniger Ehe
Frau geb. Heiltnaun, 63 J., Gotthartseſtr. 15;
des Schuhmachermſirs. Koppe S., E.
Breiteſtr. 10; des Sattlermſtrs. Uhlig T., 2
M., Renmarkt 54; des Jngenienrs Werner
S., 7 J., Dammſtr. 7

An jeder Höhe von 30 000 Mk. an zu 3
Hinfen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Möſer, Merſeburg, Roßmarkt 8.
Ein großer Poſten

a g.Haſer- und Roggenſpren
ſt zit verkaufen

e Kelaft- u. Kautschukstempel für Behörden u, Privats

9 Brennstempel, Chiches, Paginirmasehinen

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahſen

etc. ete.

Maſchiniſt

iſt die 2. Etage zum 1. April 1896 zu ver

Die Zinſen für Spareinlagen

nachmittags gezahlt.

Kapital zugeſchrieben.
Merſeburg, den 27. Dezember

J. Bichtler.

Vorschuss-Verein zu Merseburg
E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.

1896 in den Stunden von 9— 1 Uhr vormittags und 3-5 Uhr

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem

Weorschuss Verein zu Merseburg
E. G. mit besohränkter Baftpfüoht.

F. G. Dürr.

werden vom 2. 15. Jannar

1895.

E. Hartung.

Holzauckion.
Donnerstag den 2. Jannar 1896,

11 Uhr vormittags,
ſollen auf den Wieſen des Rittergutes
Niederbennag (Station der Merſeburg
Mücheln. Bahn)

18 Stück hohe Schwarzpappeln

meiſtbietend verkauft werden.

Zuckerkabrik Körbisdorf

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 31. M verſteigere ich

in Merſeburg
vormittags 11 Uhr im Cafe e

ca. 120 Aaſchen guten Weiß
u. Rothwein, Arac u. Cognac.

Die am 31. d. M., mittags 12 Uhr, im
Rathshofe hierſelbſt angeſetzte Auctivn

ſitdet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 28. Dezember 1895.

Taunehmiez, Gerichtsvollzieher.

Nutz und
Brennholz Auction.
Sonnabend den Januar 1896,

vormittags 10 Uhr,
ſollen in Wempitz, Station Kötzſchau und
Großlehna, die zum Gute Nr. 1 gehörenden
400 Stück Bänme, als Eſchen, eanadiſche
Pappeln, Ellern und Weiden, an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend unter günſtigen
Zahlungsbedingungen verkauft werden.

Dieſelben eignen ſich für Tiſchler, Stell
macher, Pantoffelmacher und Kiſtenfabrikanten.

z Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Reuſchan Nr. 92.

h ſchweine zu verkaufen

Sand 18.
Ein ſertes Schwein (von

zweien die Wahl) ſteht zum
Verkauf

Clobigkauer Str. 30.
de 5 6 Stück Läuferſchweine
S hat abzugeben

Hcheſfer, Frankleben.
Eine Kah emnt dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

C. Kriegsdorf Nr.
Ein Paar Laänferſchweine

(Börge) zu verkaufenf

Vorwerk II.
Ein faſt neues Pianino

iſt preiswerth zu verkaufen
Annenſtraſte Nr. 12, K.

arg Mr. 49iſt die erſte Etage an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Februar oder auch ſpäter zu
beziehen.

Wohnung zu vermiethen

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißzenfelſer Straße
Meine Ritterſraße Ar, 2
habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer innegehabte Wohnung zu
vermiethen.

Paul Querfurth.
Freundl. Wohnung zu vermiethen. Preis

45 Thlr. Lauchſtäster Ktraßze 9.

Maurlgt W. 26

S

miethen. Carl Immer
2 4 Z. vLegis-Wermiethuung.

Die zweite Etage meines Vorderhauſes
Unteraltenburg 43 iſt von jetzt ab zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen. PreisZu billigstigsten Preiseniligsten Pro

Ein Paar groſze Läufer

Gotthardtsstrasse 15
iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen

l. Soll örnbergere-
2 2Ein Logis

iſt zu vermiethen Brühl 15.
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermiethen und I.
April 1896 zu beziehen Schmaleſtraßze 4.

Zum ſ. April g. J. oder früher
iſt mein D. Lsahlom nebſt Ladenſtube zu ver

miethen. Gade eEin freundlich möblirtes Jimmer mit
Schlafkabiget iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardis ſtraße 4.

Er Nohnung, Stube, Kammer und
Küe, iſt zu vermiethen ſofort zu beziehen

Oberburgſtraße
Freundliche Wohnung, 2 St., 2 K. u. K.

ſowie Gartenbenutzung, paſſend für 1 Dame
oder 2 einzelne Leute, iſt zum Preiſe von 60
Thlr. zu vermiethen und am 1. April 1896
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis zu vermiethen
große Sigtiſtraßze 19.

Maälzerſtrafze 12
iſt ein Logis, beſtehend von 1 Stube 2
Kammern und 1 Küche, ſofort oder 2. April
an ordentliche Leute zu vermiethen.

T freundl. Part.- Wohnung, 2 Stuben, J
oder 2 Kammern, Küche, Corridorverſchluß
Waſſerleitung und allem Zubehör, zum 1
April 1896 zu beziehen

Annen ſtraſze 15, im Laden.
Eine keine Wohnung zu vermiethen, Oſtern

zu beziehen Hirten ſtraſze
Eine kleine Stube mit Bodenkammer zu

vermiethen und Oſtern zu beziehen
Vor wert I.

Eine freundſiche Wohnung für 1—2 Per-
ſonen in der Nähe des Doms zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, iſt an ruhige Leute zu vermiethen

Seitenbenrel S
Zwei Wohnungen, im Ganzen oder getheilt,

ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Scheffer, Frankleben, Bahnhof.

Ein freundliches Logis, Stübe, Kammer
und Küche, iſt an kinderloſe Leute zu ver
miethen 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
Küche und ſämmtlichem Zubehör ſowie Waſſer
leitung iſt zu vermiethen und 1. Juli 1896
zu beziehen Preiteſtrafze 5.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. April 1896 zu beziehen. Zu erfragen

kleine Ritterßraßze 16.
Eine ſſolirte Hoſwohnung, St., K., K. und

Zubehör iſt an ruhige Miether zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen. Näheres

Wianrgstrrgaanes I.

1896 zu beziehen. Wittwe Zorn.
Wöblirtes Zimmer,

miethen und zu beziehen
Breitelraſze parterre.

mit Mittagstiſch ſofort zu vermiethen
Friedrichſteaſze 10, 1 Treppe.

am Neumarkt) geſucht.

angebote an W. n
Hottenroth.
Cine möhlirte Stube nebſt Cabinet

und 1. Januar zu beziehen
kleine Ritterſtraßze 11.

Eine möblirte Wohnung
iſt am 1. Januar zu vermiethen

öltersarags e A,

iſt zum 1. Januar zu vermiethen
Karlirgßze 20.

Gin möblirtes Ziumer mit Cabinet
zum 1. Januar zu vermiethen

Hirten ſtraſze 3 iſt eine kleinere Wohnung
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April

auf Wunſch mit Mittagstiſch, ſofort zu ver

Zwei freundl. Schlafſtellen

Einfach tmöhrirtes Jimmer (am liebſten
Angebote mit Preis

Buchdruckerei

(auf Wunſch mit Mittagstiſch) zu vermiethen

Freundl. möbl. Stube nebſt Kammer

Halleſche Straſze Nr. 1, 2. Etage.
Heute fett geſchlachtet.

Prima Schmeer.
vßſchlächterei

von V. Keyer. Saalſtraße 2.
geläuſige

Das Sprechen
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.

g und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginal-UnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidt Verl.-Buchhälg.,
Berlin 8W 46, Hallesche Strasse IT.

Wie der Prospet durch Namens-
e angabe nachweist, haben Viele, die nur diese

Briefe (nieht mündlichen Vnterricht) de-
nuteten, das Voamen als Lehrer des Vngti-
schen und Pr ösischen gut dest

Robert en e
KinderKährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn al
Berger, Reumarkt Deogerie.

Kindernährzwieback
auch ärztlicher Vorſchrift bereitet, einpfiehlt

Kastay Sohne ger un

S Habbenbonbon, Pralit
empfiehlt

Gust. Schönberger jnn.

e
r Gummischuhe,
nur noch Hasto Sehostäs ehe (ſortirt),
empfiehlt billigſt

an. MagenNB. Herbe Mädchenknopfſtiefeln
und Knabenſnipensiefeln noch große

Auswahl b. O.e Burgunder- Erdbeer,
Kaiſer, Rothwein, Ananas
Arac, Vanille-, Schlummer-

e

ff. Kum, Arac und Cognac
empfiehlt

Oecarr eher k.,
Dyogenhandlung,

urgstrasses 16G.
Hochfeis e

Punſcheſſenzen
à Fl. 2 u. 3 Mk

ff. Arge de Goag,
V JamaiegaRum,
ſehr alten Nordhäuſer
et A, B. Sauerbrey.

e

ff. Pfannenkuchen.
Bäckerei Ernst Schurig,

Dom Nr. 5.
Echte Duſſelsdorfer Punſche,
friſche Holländer Auſtern,
friſchen ruſſ. Salat

enpfieht G. Zimmermann.

Alle Fahren
werden angenommen und billigſt berechnet.

Julius Grobse, Saalſtr.
Schwendler's Reſtaurant.

Morgen Neujahr von Nachmittag 3 Uhr ab

großes Gänſe, Haſen, Enten
und Hähne-HNuskegeln.

Sprechstunden-
Veränderung.

wird von rubigen Leuten zu miethen und 1
April zu beziehen geſuche. Off

Eine Wohnung von Stuve, K. und K.

rten bitte

Wochentags von 10 1 Uhr
Sonntags von 12 I Vhr.

150 Mk. Muuwgka. unter S in der Exped. d. Bl. niederzulegen. alle aſs Dr. Henze.



Zum Feſte empfehle:
feinſten lebenden und

Germaniſche Fiſchhandlurg.

Eis-Karpfen,
Zander, Schellſiſch,

Cabeljan, Schollen, grüne Heringe.
Ferner:

Feinſte Kieler Bücklinge und Sprotten,
hochfeine geräncherte Aale, Flundern,

Lachsheringe, fließend fetten Ranchlachs,
feinſten Aſträchaner und UralCaviar,

Aal und Hering in Gelée, Neunaugen
Bratheriuge, Sardiuen, Delicateßheringe,
Auchovis, Hummer, Caperu, Perlzwiebeln,

Pfeffergurken, Sardellen, Rollmops,
Oelſardinen, Krebsſchwänuze, Krebsbutter,

Citronen, Apfelſinen, Datteln, Feigen.

W. Krühun er.
Bücklinge à Kiſte 90 J.

Bei
zum Gießen in der Shylveſternacht

a Päckchen 10 Pf.
Wilh. Rössmev,

Oelgenbe Nr. 7.

Schwendler's Reſtaurant.

Friſcher Anſtich ff. Pilſener,
Bürgl. Brauhaus Pilſen.

ff. Weißeufelſer Lagerbier,
Aal in Gelée,

desgl. Gänſe fleiſch
auch außer dem Hauſe.

Schwendler's Reſtaurant
empfiehlt

beſten Kum, Glühwein und Arac
in Original Flſch.,

Weiss und Roth-Weine
zu billigſten Preiſen, außer dem Hauſe.

Geſang-Verein „Jris

bei

hält am Dienſtag den 34. Dezember, n nabends 7 Uhr, im Caſinso ſeinen

Sylvestere BealI,
verbunden mit großer Chriſtbaum Ver
lopſung, ab. Herr Voaratarael-

Löpätz.
h Zum SylverſterballDienſtag den 31. Dezember ladet freundlichſt S

H. August
IKöÄtz schem

Zum Sykveſterball
ladet freundlichſt ein

V. War Gaſtwirth.

Reichskrone,
Mittwoch den 1. Jannar 1896

ſindet von nachmittags 4 Ahr ab

Bau S Sſtatt. Keinhold Walther
R.-C. Brasäil,

Sylveſter- Abend

VFunkenburg (kl. Saal).
Der Vorstand

e

Sohützenhans

8 Heute Abend von 8 Uhr an
Spylveſter Kränzchen

O wozu freundlichſt einladet (9
R. Peters.

OC00000000
Hubold's Reſtauration

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Ca.
Zu Neujahr

große öffentliche Ballmußt,

ausgeführt von der vollzähligen Capelle
des Herrn Stadtmuſikdirectors

Krumbholz.
Anfang 3 Uhr Nachmittag.

ein

Vom 1. Januar
1896 ab ſteht ein
Transport

in ſchweren und
S leichten Schlage bei

E2S mir zum Verkauf.
Weinstein,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 158.
Vorschuss- Verein zu Merseburg

E. G. mit beſchrünkter Haftpflicht.
Wegen Jnventuraunfnahme und Abſchlußarbeiten bleibt

unſer Comptoir am 31. Dezember nachmittags geſchloſſen.
Merſeburg, den 27. Dezember 1895.

Jer Vorſtand.
F. G. Dürr.

e

S littM enund

bewährteſte Syſteme, als:

CIlub, Herkur, Nordstern. alifax ete.,
verkaufe von jetzt ab, un möglichſt damit zu äutnes,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
F. Graf Nachf, O. Bretschneider,

Oberbreiteſtraße 6
S

J. Bichtker. E. Hartung.

S en anin grosser Auswahl empfehlt

Erau Von a mmSchulbuch- u. Papierhandlung, Buchbinderei, gegr. Vor 1716.

h

Pfannknchen ſowie Spritkuchen
in bekannter Güte empfiehlt

Gustav Sohönberger jon

Vorläuſtge Anzeige.

Mittwoch den I.
und Donnerstag den 2. Jannar

e e
Soiröes magiques

gegeben von Herrn

Alfred M. von Kendler,
Derſelbe hatte die hohe Ehre, am 27. November 1892 im

„Neuen Palgais“ bei Potsdam vor Jhren Majeſtäten dem
Deutſchen Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie am I. April 1895 in

O. Messelbarth. Nizza vor dem Engliſchen Hofe ſich zu produciren.

M Auſſer Meru e

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häle
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössme, Oelgrube Nr. 5.
S Lurnverein „Rothſtein

S Sylveſtere Geſellſchaftsabend
im Vereinslocal „Caſino“.

Der Voretamel.,
Verein der Geſchirrführer

ladet Freunde und Gönner zum

Sylveſter Tänzchen
freundlichſt ein. Der Vorſtand
SchießClub Merſeburg
beehrt ſich zu dem am Dienſtag den l.
Dezember, abends 7 Uhr, in den Räumen
des Augartem ſtattſindenden

Sylveſter-Ball,
verbunden mit großer Chriſtbanm- Ber
loofung, ergebenſt einzuladen.

Bern Vorata med.

Oberbeuma.
Zum Neujahrstage von Nachmittag 3, Uhr ab

am wswozu freundlichſt einladet A. Thormann.

Redegewandte
Herren,

welche einen großen Bekanntenkreis haben
i um kleine Lebens-Verſicherungen mit wöchent

lichen Beiträgen ohne ärztliche Unterſuchung
abzuſchließen, können ſich dadurch viel Geld
verdienen. Offerten unter C. G843 an
Haaſenſtein Vogler, AH. Merſeburg
erbeten. (He. 56847Ein gewandter junger Arbeifer,
militärfrei, findet in einer Fabrik dauernde
Stelle. Adreſſen unter A. 46 durch die
Exped. d. Bl.

Eine unabhängige jüngere Frau oder
älteres Mädchen wird als

Aufwartumg
für den ganzen Tag geſucht. Das Nähere in

der Exped. d. Bl.
Ein junges Mädchen, welches Luſt hat die

e feinere Vinderei zu erlernen kann ſich
melden bei

K. Kockemdortf, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtraßze.

Junge Leute zum Brezeltragen
werden angenommen in der Bäckerei von

A. Senauf, Breiteſtraße Nr. 11.

G eSsGht
ein jüngeres Mädchen als Verkänferin.

Offerten unter C. W. in der Exped. d. Br
niederzulegen.

Ein anſtändtges Mädchen
wird zur Führung einer kleinen Wirthſchaft
und eines Ladengeſchäfts geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht.
Zu erfragen Marieuſtraſze Z.

Suche zum I. Januar ein ordentliches
M ä den en

für Küche und Hausarbeit
Frau Marie Schultze, Bürgergarten.

Ia.
Eine ſchwarze Katze mit rothem Halsband
iſt abhanden gekommen. Gegen Belohnung
abzugeben kleine Ritterſraße 6.

In meinem Geſchäfte iſt Mitte Dezemberein Sonirum ſtehen geblieben. r
A. Henckel, Oelgrube 15.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 22. bis mit 28. Dezember 1895.

Weizen, pr. 100 Kl. 15,20 bis 1450 Mk.
do 13,50 bis 13do. I7, bis 12,do. I bis 1150do. 15 vie 13do. 30,— bis 12,do. 20 bis 145,— bis 450

S

do.

Butter, do.
Eier, pro Schock
eu, pro 100 Kils
troh,

S P BEF

do. bis 3/60Marktpreis ber Ferken
in der Woche

vom 22. bis mit 28. Dezember 1895
pro Stück 6,00 Mk. bis 12,00 Mk.

Hierz eine Beilage.
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Beilage-

z r

a

Deutſchland
Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde

am Sonnabend gegen den Redacteur des „Vorwärts“
Kunert vor dem Berliner Landgericht l verhandelt.
Unter der Ueberſchrift Gnade, wem Gnade gebührt“,
brachte der „Vorwärts“ in ſeiner Nr. 260 eine
Notiz, wonach in armen zwei wegen Mißhandlung
einer Civilperſon zu 3 Monaten Gefängniß ver
urtheilte Polizeiſergeanten durch einen Gnadenakt des
Kaiſers von der Gefängnißſtrafe befreit und die
Strafe in Geldſtrafe umgewandelt worden ſei. Die
Staatsanwaltſchaft erblickte hierin eine Jronie und
den Ausdruck der Meinung, daß die Ausübung des
Allerhöchften Gnadenrechts ungebührlich und parteiiſch

erfolgt ſei. Das Amtsgericht hatte ſ. Z. die Be
ſchlagnahme der betr. Nummer verfügt, das Land
gericht hatte die Eröffnung des Hauptverfahren s
abgelehnt und die Beſchlagnahme aufgehoben, das
Kammergericht aber hatte die Eröffnung des Ver
fahrens angeordnet. Der Angeklagte beſtritt, bei der
Uebernahme jener kleinen Notiz einen dolus, oder auch
nur einen dolus eventualis gehabt zu haben. Die
Notiz ſei die einfache Mittheilung an die Leſer und
enthalte keinerlei Vorwurf gegen die Perſon des
Kaiſers. Staatsanwalt Oppermann führte aus,
daß es auch hier darauf ankomme, von wem jene
Notiz in die Welt gebracht worden. Die ganze
Tendenz des „Vorwärts“ und gerade die Voran
ſtellung der irsniſchen Spitzmarke beweiſe, daß es
nicht darauf abgeſehen war, ſachlich zu kritiſiren,
ſondern Mißachtung gegen die Perſon des Kaiſers
guszudrücken. Er beantragte 6 Monate Gefängniß
Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß

(CLolonialpolitik.) Eine militäriſche
Commiſſion tagte der „Schleſ. Ztg.“ zufolge in
dieſer Woche im Auswärtigen Amt in Berlin, um
die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen der vom
Landeshauptmann von Südweſtaſrika Major Leut-
wein angeregte Plan, die Schutztruppe aus
den Eingeborenen und den überſiedelten
Deutſchen zu rekrutiren, am beſten auszuführen wäre.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 29. Dez. Die 9 Jahre alte

Pflegetochter des Glasbläſers Körner hier, Namens
Bertha Bodegaſt, iſt den Brandverletzungen, die
ſie ſich ſelbſt beirn Feneranmachen zugezogen, nach
faſt wöchentlichen qualvollen Leiden in der hieſigen
Klinik erlegen. Der Feuermann Knoche von
hier erlitt auf dem hieſigen Central-Güterbahnhof
eine ſchwere Quetſchung des Oberkörpers dadurch,
daß er zwiſchen eine Tyhoreinfahrt eines Maſchinen
ſchuppens und eine eben einfahrende Maſchine gerieth.
Der Bedauernswerthe wurde ſogleich nach der Klinik
geſchafft. Der Fabrikant Gräb jun. von hier
hatte mit mehreren ſich ihm auf der Straße nächſt
ſeiner Wohnung entgegenſtellenden Arbeitern ein
Rencontre, in deſſen weiterem Verlauf er von einem
der Rowdies einen Meſſerſtich über dem linken
Auge erhielt. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß
ſich der Verletzte ſofort nach der hieſigen königl.
Augenklinik begeben mußte. Da der Augapfel
mit getroffen, ſo dürfte das betr. Auge verloren
gehen. Der Meſſerheld iſt noch nicht ermittelt.
In der letzten Zeit iſt hier vielfach falſches Geld
(2, 1 Mark und 50 Pfennigſtücke) in Verkehr ge
bracht worden. Die Nachahmung iſt eine ganz
geſchickte, nur am Klang und dem fettigen Anfühlen
der Falſifikate ſind dieſelben zu erkennen. Hergeſtellt
ſind die Falſchſtücke aus ziemlich ſchlechter Compoſition.

F. Nordhauſen, 28. Dez. Zum Fall Rudolf
wird gemeldet, daß Rudolf, der unter dem Verdacht
des Giftmordes verhaftet wurde, aus der Haft
entlaſſen worden iſt. Die Sache ſoll ſich dahin
aufgeklärt haben, daß der Tod des Vaters R's.,
ſowie die Erkrankung der Mutter und Schweſter
m eine Kohlenoxydgas Zergiftung herbeigeführt
wurde.

4 Blankenburg a. H.., 26. Dez. Am letzten
Sonnabend wollte der Frihrmann Heinrich Edel
mann aus Altenbrach eine Fuhre Holz aus dem
Walde abfahren. Bei der koloſſalen Steigung des
Weges im Schreckenthal und bei den ſchlüpfrigen
glatten Wegen ſprang phöſ lich das Hemmzeug der
Räder, wodurch der Wagen ins Rollen kam, Pferde
und Geſchirrführer mit ſich in den jähen Abgrund
reißend. Aerztliche Hülfe war machtlos; E. iſt ſeinen
erlittenen inneren Verletzungen bereits erlegen.

Neuſtädtel Königreich Sachſen), 28. Dez.
Ein betrübender Ung lücks fall ereignete ſich

geſtern Nachmittag im nahen Dorfe Zſchortau.
Der fünfkährige Sohn des dortigen Böttchers und
Tiſchlers W. fand den geladenen Revolver ſeines
ſchon älteren Bruders und ſpielte in der Wohnſtube
mit demſelben. Er richtete die Waffe auf ſeine
anweſende Schweſter und drückte los. Sofort ſank
das blühende, 17 jährige Mädchen ſchwer getroffen

Beilage zu Nr. 289 des

hartgeprüften Familie findet allgemeine Theilnahme.
Rudolſtadt, 27. Dez. Zu dem Raub-

mordverſuch bei Remda muß nochmals nach
heute veröffentlichter Darſtellung ſeitens des den
Angefallenen behandelnd n Arztes berichtet
werden, daß der Verletzte zuverläfſige Angaben
über die Thäterſchaft bis jetzt nicht gemacht
hat. Die rechte Geſtchtshälfte und die Sprachwerk-
zeuge ſind noch gelähmt, während die Beweglichkeit
von Bein und Arm zurückgekehrt iſt. Die Wunden
ſind, wie ſchon gemeldet, ſchreckliche: auf der rechten
Seite hat das Beil die Ohrmuſchel faſt ganz vom
Kopfe getrennt, links war der Schädel geſpalten
und das Gehirn tief verletzt Das Befinden des
Unglücklichen iſt den Verhältniſſen entſprechend ein

gutes zu nennen. (S.Ztg.)Jm Staatsbahnhof zu Neu-Dietendorf
bei Erfurt brach am Abend des erſten Feiertags
Feuer aus. Der Brand war in den oberen, vom
Reſtaurateur bewohnten Räumen ausgebrochen und
brachte dem Telegraphenzimmer Gefahr. Mit Hilfe
der Feuerlöſchvorrichtungen auf dem Bahnhofe und
auswärtiger Feuerwehren konnte dieſe Gefahr beſeitigt
werden. Jmmerhin iſt der Schaden ein beträchtlicher.
Eine Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten.
e

Lseglng richten.
Werſeburg, den 31. Dezember 1895.
Pünktlich mit den Neujahrswünſchen erſcheinen

auch die Aufforderungen der Berufsgenoſſen
ſchaften zur Einreichung der durch das Unfall
verſicherungsgeſetz vorgeſchriebenen Lohnnach
weiſungen. Trotzdem dieſe Arbeit nun ſchon ſeit
10 Jahren regelmäßig wiederkehrt, geſchieht die Ein
ſendung doch von vielen Arbeitgebern erſt nach
wiederholten Aufforderungen. Welch eine Fülle von
Arbeit und Koſten an Porto namentlich den Ver
waltungen der VBerufsgenoſſenſchaften, welche aus
vielen kleineren Betrieben beſtehen, durch dieſe Saum
ſeligkeit Einzelner erwächſt, wird jeder pünktliche
Geſchäftsmann ermeſſen können. Und doch ließen
ſich dieſe Koſten dei einiger Aufmerkſamkeit der
einzelnen Genoſſen ſo leicht vermeiden. Wir machen
unſere intereſſirten Leſer daher auf eine recht ſchleunige
und pünktliche Erledigung dieſer doch unvermeidlichen
Arbeit im Intereſſe ihres eigenen Geldbeutels noch
beſonders aufmerkſam. Dieſelbe wird in den meiſten
Fällen kaum eine Stunde in Anſpruch nehmen.
Sollte irgend ein Arbeitgeber aus nicht aufzuklären
den Gründen eine Aufforderung zur Einreichung
der Lohnnachweiſung und ein Formular nicht er
halten haben, ſo wird eine Poſtkarte an die Ver
waltung der Berufsgenoſſenſchaft genügen, um das
Fehlende gern und ſofort zu erhalten.

Iſt die Mahnung durch Poſtkarte
ſtrafbar? Zu dieſer vielerörterten Frage liefert
das Oberlandesgericht München einen neuen Bei
trag, indem es das Erkenntniß des Nürnberger
Amtsgerichts aufhob, durch welches der Kaufmann
S. wegen Mahnung eines Nürnberger Fabrikanten
auf offener Poſtkarte mit Strafe belegt wurde.
Das Oberlandesgericht führt in den Urtheilsgründen
aus, daß die Mahnung durch Poſtkarte eine Be
leidigung nicht ſei, ſobald nicht aus dem Jnhalt
und der Form die Abſicht einer ſolchen hervorgehe.
Die Frage, ob bei der Mahnung auf oſſener
Poſtkarte Beleidigung vorliege, ſei von Fall zu Fall
zu prüfen.

Unſer Landsmann, der Opernſänger Herr
Otto Börner, erfreut ſich in Elberfeld einer
ſtetig wachſenden Anerkennung. Ueber ſein Auf
treten als „Floreſtan“ in Beethovens „Fidelio“
ſchreibt ein dortiges Blatt: „Auch Herrn Otto
Börner lernten wir bei dieſer Gelegenheit in einer
neuen Aufgabe kennen. Dieſer prächtige Tenor
entwickelt ſich zuſehends zu immer größerer Schön
heit und Freiheit. Gleich beim erſten Auftreten
als „Floreſtan“ nahm er ein lebhaftes Intereſſe in
Anſpruch und wußte nicht nur geſanglich, ſondern
auch in ſeinem Spiel, beſonders durch die frappante
Schilderung der wiedererwachenden Lebenshoffnung
zu feſſeln.“

Der Cigarrenköpfchen-Sammelverein
im früher Tiemannſſchen, jeßht Vogel' ſchen
Reſtaurant in der Schmaleſtraße hatte am letzten
Sonnabend nach alter Weiſe eine Weihnachts
beſcheerung für 8 arme und bedürftige Kinder
unſerer Stadt veranſtaltet und dazu Freunde und
Gönner eingeladen. Letztere waren in ſo ſtarker
Anzahl erſchienen, daß das Local kaum ausreichte,
ſie alle zu faſſen. Wie früher, ſo war auch diesmal
die Feier würdig ausgeſtaltet durch den Geſang von
Weihnachtsliedern, eine Anſprache des Herrn Paſtor
Werther und den Vortrag einiger anſprechender
Weihnachtsmelodien durch mehrere Huſarentrompeter.

Angehörigen noch lange an die gaſtlichen Räume.
Der hieſige Kaufmänniſche Verein hielt

am Sonnabend Abend im Saale der „Reichskrone“
ſein Weihnachtsvergnügen, beſtehend in Theater und
Ball, ab. Letzterer gewann durch einen gut
arrangirten Cotillon noch ganz beſonderes Intereſſe
und trug derſelbe zur Verherrlichung des Feſtes
weſentlich bei.

Eigenes Pech hatte geſtern Nachmittag
eine Frau in der Oberburgſtraße, wo ſie mit einem
eben erſt gekauften Glasbehälter für Goldfiſche in
dem Moment an einem mit Eis beladenen Wagen
vorüberging, als ein Stück dieſer Ladung herabfiel,
das ſeinen Weg direct in den Behälter nahm und
dieſen zertrümmerte.

Von Bahnarbeitern wurde geſtern am Wege
von Schkopau nach Knapendorf und zwar da, wo
ſich das Terrain ſenkt, etwa 1 m unter der Oberfläche
ein weibliches Menſchenſkelett in hockender
Stellung gefunden. Die Knochen ſind geſammelt
und den Aufſichtsbeamten übergeben worden.

(Theater) Die Themmeſche Theater
geſellſchaft aus Naumburg war am Freitag
Abend nicht in der Lage, die in Ausſicht geſtellten
Stücke vorzuführen und brachte deshalb das ebenſo
bekannte als beliebte Luſtſpiel Das Verſprechen
hinterm Herd“ zur Aufführung. Die Rollen waren
ſämmtlich in beſten Händen, ſo daß das Publikum
ſeiner Anerkennung wieder in lebhaften Beifalls
kundgebungen Ausdruck gab. Herr Theaterdirector
Themme gedenkt auch im nächſten Sommer in
unſerer Stadt mit ſeiner Truppe zu gaſtiren.

Zauber-Soiréen. Wie wir hören, wird
am 1. und 2, Januar im Tivolitheater Herr
Alfred M. von Kendler zwei Zauber-Soiréen
veranſtalten. Herr von Kendler hat die hohe Ehre
gehabt, im Jahre 1892 (27. November) vor Sr.
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin ſich zu produziren. Der Leipziger
„GeneralAnzeiger“ ſchreibt über eine Vorſtellung,
die der genannte Künſtler im „Hotel de Pruſſe“
daſelbſt gegeben, folgendes: „Herr von Kendler iſt
der einzige Schüler des verſtorbenen Profeſſors
Herrmann, er macht ſeinem Meiſter alle Ehre,
denn was die manuelle Fertigkeit anbetrifft, hat
er dieſen entſchieden übertroffen. Der Künſtler
tritt in beſcheidener, liebenswürdiger Weiſe auf
und macht durch ſeine erläuternden Bemerkungen
das Publikum zum direkten Theilnehmer an
ſeinen überraſchenden Kunſtſtücken. Wie köſtlich
erklärt er die feſſelnden Tricks mit den Karten,
welche trotz der Erläuterung noch immer wunderbar
genug bleiben. Seine wandernden Foulards, ſeine
eminente Gewandtheit mit den Billardkugeln, der
Fiſchfang und das Gegenſtück, ſowie das Hervor
zaubern der Silbermünzen aus den Körpern des
Publikums grenzen an das Unmögliche.“ Wir
können daher nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf
dieſe außergewöhnlichen Soiréen aufmerkſam zu
machen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Lützen, 28. Dez. Die kürzlich durch die

Zeitungen gegangene Notiz von einem räuberiſchen
Ueberfall der Kariolpoſt Rippach Weißenfels iſt
nach der S. Ztg. als ſtark übertrieben anzuſehen.
Denn es iſt weder feſtzuſtellen, daß ein Ueberfall
geplant war, noch hat der Poſtbeamte die Angreifer
mit einen ſpitzen Jnſtrument verwundet. Die Sache
iſt vielmehr völlig harmlos abgelaufen. Die Poſt
verwaltung beabſichtigt, in dem nahen Starſiedel
eine Poſtagentur zu errichten

(Aus vergangener Zeit.) Bereits am 29. Dezem
ber 1870, nachdem die deutſchen Geſchütze die Beſatzungs
Artillerie des Forts Mont Avron zum Schweigen gebracht,
wurde die Höhe von vorgehenden deutſchen Patrouillen des
X. Corps beſetzt. Viele Laſetten, Gewehre, Munition und
Todte des Feindes wurden vorgefunden; überall gewahrte
man die Spuren der furchtbaren Wirkung der deutſchen
Geſchoſſe. Die zurückgenommene franzöſiſche Beſatzung ver
breitete den Schrecken in Paris der artilleriſtiſche Angriff,
an den niemand mehr dachte, weil er ſo lange gezögert,
hatte in voller Furchtbarkeit begonnen. Die Schrecken eines
nahe bevorſtehenden Bombardements drängten ſich die
erregten Gemüthern auf.

Am 30. Dezember 1870 wurde der energiſche
Angriff guf die Feſtung Meziéres eröffnet. Seit Weihngchten



hatte die 14. Diviſion, oft durch Froſt gehemmt, fünf Ge
ſchütſtände für je ſechs Kanonen und 14 Batterien für
theils vier, theils ſechs Geſchütze erbaut. Die Heranziehung
der Geſchütze, die vorerſt anderweitig gebraucht wurden,
konnte nur allmählich und langſam erſolgen; indeß war
das Schickſal auch dieſer Feſtung beſtegelt, nachdem erſt
einmal am nächſten Tage die Beſchießung begonnen hatte.
Zwar antworteten die franzöſiſchen Geſchütze erſt lebhaſt,
dann aber erwieſen ſie ſich gegen die deutſche Artillerie
machtlos und ſtellten das Feuer ein. Bereits zwei Tage
ſpäter ſiel auch dieſe Feſtung.

Am 31. Dezember 1870 kam es im Norden, bei
Rouen, zu einem ſcharfen Gefecht. Von der Armee des
Generals v. Manteuffel machten 5 Bataillone der
I. Diviſion von Rouen aus einen Vorſtoß gegen ſtärkere
feindliche Kräfte auf dem linken Seine-Ufer. Es kam zu
einem harten Kampfe, bei dem die Franzoſen theils
zerſprengt, theils in das feſte Schloß Rober le Diable ge
worfen wurden. Dieſes ward erſtürmt und wurden 80
Franzoſen gefangen genommen. Die deutſchen Kolonnen
kehrten dann in ihre Stellungen zurück. Unter den
übrigen zahlreichen Gefechten dieſes Tages iſt das wichtigſte
das bei Vendome. Die Franzoſen machten auf dieſe vor
Le Mans gelegene Stadt einen energiſchen Vorſtoß, deſſen
Heſtigkeit erkennen ließ, daß man es mit einer ganzen, im
Vorrücken begriffenen franzöſiſchen Armee zu thun habe.
Es bedurfte an dieſem Tage der energiſchen Anſtrengungen
der deutſchen Truppen, um den Angriff abzuweiſen.
Schließlich gelang es, den Feind vom weſtlich Vendomes
ſich hinziehenden Eiſenbahndamm abzuhalten, ihn zurück
zuwerfen und ſogar bis auf die Höhen vor der Stadt zu
verfolgen. Auch bei Danzé kam eine andere Abtheilung
deutſcher Truppen in den Kampf und verjagte nicht nur
die Franzoſen, ſondern nahm auch drei Geſchütze

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Weihnachtsgeſchenke.) Als der

Kaiſer am Weihnachts Heiligabend gegen 4 Uhr vom
Mauſoleum des Kaiſers Friedrich kam, nahm er ſeinen
Weg durch die Obeliskenſtraße nach Sansſouci. Der
Monarch trug Marine Uniform und befand ſich ohne jede
Begleitung, ſo daß er von den Vorübergehenden meiſt nicht
erkannt wurde. Da kam ein Laſtwagen, welcher von dem
Kutſcher Krauſe gelenkt wurde. Krauſfe, der Soldat
geweſen iſt, erkannte den Kaiſer ſofort, nahm ſtraffe
Haltung an, zog ſeine Mütze und rief laut: „Guten Abend,
Majeſtät Der Kaiſer winkte dem Mann, daß er an
halten ſolle, trat an ihn heran und übergab ihm
mehrere ſunkelnagelneue Zweimarkſtücke mit den Worten

Hier haben Sie eine Kleinigkeit zum fröhlichen
Weihnachtsfeſte) worauf er ſchnell davonging.
Als das Kaiſerpaar am erſten Feiertage im
Park von Sansſouci ſpazirte, ſpielte ſich eine hübſche
Scene ab. Der Poſten am Hauptwege, da, wo der
abgeſperrte Theil beginnt, wurde vom Kaiſer gefragt, ob er
wohl Geſchenke annehmen dürfe. Der Poſten verneinte.
„Aber“, fuhr der Kaiſer fort, „wenn ich etwas gebe, was
dann „Auch dann nicht; wenn Majeſtät aber das Geſchenk
ins Schilderhaus legen, dann darf ich es nach Ablöſung
mitnehmen! Der Kaiſer freute ſich dieſer Antwort und
ſagte, daß er jetzt eins hinkege; er faßte ins Portemonnaie,
legte ein Geldſtück ins Schilderhaus und meinte, der Poſten
ſolle es nicht vergeſſen. Das Kaiſerpaar ging weiter da
unmittelbar die Ablöſung kam, ſahen Kaiſer und Kaiſerin
ſich um, ob der Poſten auch das Geſchenk mitnahm, was
dieſer ſelbſtredend nicht vergaß. Der Kaiſer hatte ein
Zehnmarkſtück geſpendet.

(Ueber den Ueberfall einer Karawane
durch Wölfe) erhalten wir aus Moskau folgende Mit
theilungen: Auf einer der Heerſtraßen, die nach Sibirien
führen und die meiſtens von Karawanen begangen wird,
fand man im Schnee eine Menge menſchlicher Skelette und
Kleidungsüberreſte. Wie die angeſtellten Nachforſchungen
ergaben, war eine ganze Karawane von einem Rudel
Wölfen angegriffen worden, und die Unglücklichen wurden
nach einer vergeblichen Vertheidigung ein Opfer der
hungrigen Thiere Nicht weit von der Unglücksſtelle fand
man die Cadaver dreier Wölfe, die von Flintenkugeln durch
bohrt waren, ein Beweis, daß die Angegriffenen um ihr
Leben gelämpft hatten. Am Unglücksorte ſelbſt lag eine
Brieftaſche mit Papieren, die einem franzöſiſchen Jngenieur
Namens Lodier gehörten.

(Zu dem Unfall der Prinzeſſin Leopold)
geht den Blättern von dem bei der Rettung der Prinzeſſin
betheiligten Maſchiniſten Hankwitz folgende Schilderung des
Vorfalls zu: „Die Stelle, an welcher der Prinzeſſin und
ihrer Hoſdame der Unfall zuſtieß, war gegenüber dem
Bahnhof Neu Babelsberg, etwa 25 bis 30 Meter vom
Waldesrande entfernt. Ich, der Maſchiniſt Böttcher und
die Steuerleute Jrrgang und Kriedemeier, wir waren
gerade in der Fabrik von Ende und Böckmann, als uns
Böttcher auf den Vorfall aufmerkſam machte. Schnell
eilten wir mit einer Leiter und anderen Geräthſchaſten zu
der Einbruchſtelle. Jch ſchob in liegender Stellung die
Leiter vorſichtig hin, ſo daß ſich die Damen vorläufig daran
ſeſthalten konnten Als ich aber die Leiter anziehen wollte,
brach ich auf dem ſchwachen Eiſe ſelbſt ein. Meine
Bemühungen, mich wieder herauszuarbeiten, waren

vergeblich da das Els unker mir immer wieder
fortkbrach. Nach etwa ſieben Minuten gelang es dem
Steunermann Kriedemeier, mir einen Aſt zuzuwerfen und
mich an demſelben aufs Trockene zu ziehen. Wir zogen
dann vermittels einer uns von einem Knaben zugereichten
Leine die Leiter, an welcher ſich die Damen feſthielten,
ans Land.“ Von anderer Seite erfahren wir noch, daß
der Unfall außerhalb der gefegten ſicheren Bahn paſſirte.
Die Prinzeſſin iſt übrigens nicht zu Fuß nach Schloß
Glieneke gegangen, ſondern wurde, nachdem ſie dem naſſen
Element entriſſen, in eine Villa zu Neu Babelsberg
gebracht und von dort durch einen Wagen, in welchen
Betten gepackt waren, abgeholt. An der Stelle, wo die
Prinzeſſin mit ihrer Hofdame eingebrochen, iſt der
Griebitzſee 3 Meter tief. Die Kaiſerin begab ſich
Freitag Nachmittag ſofort nach Empfang der Nachricht von
dem UÜnfall der Prinzeſſin Friedrich Leopold nach Kl.
Glienicke und ſtattete auch Sonnabend Vormittag gegen 9
Uhr ihrer Schweſter einen Beſuch ab. Die Prinzeſſin be
findet ſich bereits wieder außer Bett, und erſcheint jede
Gefahr für deren Geſundheit ausgeſchloſſen.

Einen ergötzlichen Einblick in die chineſi-
ſchen Heereszuſtände) gewährt folgende im „Oſtaſiat.
Lloyd“ veröffentlichte Notiz Auf eine Denkſchrift des
Vizekönigs von Nanking, Sr. Exell. Tſchang Tſchih
tung, hin, ſind folgende hohe Offiziere dieſer Provinz
theils aus dem Dienſte entlaſſen, theils degradirt worden
Admiral Li Hſin-yen, Oberſter Befehlshaber der TahuSee
Flottille und Brigade-Kommandeur, weil er nicht die vor
geſchriebene Anzahl von Mannſchaft in ſeinem Dienſt hielt,
das Geld für ſie nichts deſtoweniger einzog, iſt entlaſſen
der Höchſtkommandirende Wang Tſching-pang iſt zum
Oberſten degradirt, weil er ein unverbeſſerlicher Opium
raucher iſt; entlaſſen iſt drittens Schen Manſcheng, eben
falls ein Höchſtkommandirender der Provinz, weil er unter
ſeinen Truppen die Disziplin nicht aufrecht erhalten konnte.

(Untergegangener Dampfer.) Aus Konſtan
tinopel wird vom 28. Dez. gemeldet: Der türkiſche Dampfer
„Arslan“, nach Tunis gehend, iſt untergegangen. Der
Kapitän und 8 Matroſen ſind ertrunken

(Eine Falſchmünzerwerkſtatt) wurde in
Breslau entdeckt. Die Formen und Falſiſikate ſind
beſchlagnahmt und mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden.

(Alle Berichte über die ſchrecklichen Leiden
der aus Madagaskar zurückkehrenden kranken
Soldaten) und kabyliſchen Treiber auf den Transport
ſchiffen während einer langen oft durch Stürme aufge
haltenen Seefahrt, werden durch den überboten, welchen die
„Dep. Allg.“ aus Philippeville über die am 12. d. erfolgte
Ankunft des „Verceingetorix“ erhält. Das Schiff war am
19. d. Mts. von Majunga abgefahren und hatte meiſt
Maulthiertreiber an Bord, die faſt ſämmtlich an eitrigen
und brandig gewordenen Geſchwüren der unteren Extremitäten
litten und nur von elf Krankenwärtern verſorgt wurden.
Der Geſtank im Schiffsraum muß unerträglich geweſen ſein,
zumäl es auch mehrere Dysenteriefälle gab. Es ſtarben 37
Perſonen während der Ueberfahrt. Der am 18. d. in
Oran eingetroffene „Chandernagos“ hatte 22 Todesfälle

(Ueb er einen Raubmord) in Merazhofen
am Weihnachtsabend meldet man dem „Schw. Merk.“
folgende Einzelheiten: Gegen 10 Uhr hörte der etwa 60
Jahre alte Alois Bodenmücker, der in einem einzeln
ſtehenden Gebäude in der Au im Argenthal wohnt, unweit
von einer Wirthſchaft und von der Metz'ſchen Holzwaaren
fabrik, in ſeiner unteren Stube ein Geräuſch Er ging die
Treppe herab und kehrte nicht mehr zurück. Seine etwa
70 Jahre alte, mit einem ſchweren Fußleiden behaftete
Frau hörte oben, daß ein Eindringling mit ihrem Manne
kämpfte. Sie wurde ohnmächtig, ſo daß ſie weiteres nicht
vernahm. Bald darauf kam ein Fremder zu ihr herauf,
legte ein offenes blutiges Meſſer neben ſie mit der
Drohung, wenn ſie einen Laut von ſich gebe, werde ſie auf
der Stelle erſtochen. Der Verbrecher hatte den Mann
niedergeſtochen, wuſch vor der Frau die Blutſpuren von
Händen und Geſicht, zog ſeine blutigen Kleider aus,
entnahm aus dem Kaſten Kleider des eben ermordeten
Mannes, ging hinunter, verbrannte ſeine eigenen blutigen
Kleider und entfernte ſich. Die bis zum Tod geängſtigte
Frau ſchleppte ſich dann, ſo gut es bei ihrem Leiden
möglich war, in die in der Nähe befindliche Wirthſchaft, um
das Schreckliche zu melden; der Mann lag todt in ſeinem
Blute in der oberen Stube. Der Thäter, der nur ein
paar Mark gefunden hatte, wurde in der Nähe von Jſup
gefaßt und hat bereits geſtanden. Er heißt Quirin Eiſeler
und iſt ein übel beleumundetes, erſt kürzlich aus dem
Zuchthauſe entlaſſenes Subjekt.

(Jn einem Anfall von Verfolgungwahn)
drang am Freitag in Paris der 54 jährige Schuſter
Philippe in die Sainte Marguerite Kirche des Faubourg
Saint Antoine und ſchoß mit dem Rufe „IJch muß einen
Geiſtlichen umbringen!“ auf die Abbes Guy und Hugonic,
die eben aus der Sakriftei traten. Beide Prieſter blieben
unverletzt; ſie warfen ſich auf den Tobenden, entriſſen ihm
den Revolver und veranlaßten ſeine Verhaftung

Eine unangenehme Ueberraſchung) wurde
den Jnſaſſen des von St. Johann nach Hausweiler
fahrenden Poſtwagens zu Theil. An einer Steigung der
Straße im Walde gerieth der Wagen in Folge des Glatt

eiſes ins Rutſchen, überſchlug ſich und ſiel in den Straßen
graben. Sämmtliche Jnſaſſen, Mädchen und Frauen, ſowie
der Pöſtillon erlitten mehr oder minder erhebliche Ver
letzungen. Die ſchwer Verletzten wurden auf einem gerade
des Weges kommenden Wagen nach St. Johann befoördert.

Von einem ſchweren Unglüch iſt eine Familie
in Wonno im Kreiſe Neumark betroffen worden. Die
dortigen Gutsbeſitzer Aſcherſchen Ehelente, die einen
Weihnachtsbeſuch bei Verwandten in der Oſteroder Gegend
machten, ſind dort beide an Kohlendunſt erſtiekt.

Die junge Zarin) hat am Sonnabend einen, in
er kaiſerlichen Eremitage veranſtalteten, internationalen
Bazar eröffnet, deſſen geſammte Einnahmen für die Armen
aller in Petersburg wohnenden Nationalitäten verwendet
werden ſollen.

Reneſte Rahhrichten,

Berlin, 30. Dez. (H. T. B.) Ueber die
Vorgeſchichte der Verhaftung des Frhr.
v. Hammerſtein weiß das „Kl. Journal“ in
einem Telegramm aus Athen zu melden, daß
Hammerſtein ſich dort in einem obſcuren Hotel
aufgehalten und unter dem Vorgeben, deutſcher
Zeitungscorreſpondent und Nationalökonom zu ſein,
täglich den Deutſchen Club beſucht und ſogar in
der Familie des deutſchen Conſulatsſekretärs Ein
gang gefunden habe. Hammerſtein hatte ſich glatt
raſiren laſſen, um ſich unkenntlich zu machen. Er
ſchien in großer Geldverlegenheit geweſen zu
ſein, da er dem Clubwirth des Deutſchen
Clubs ſeine Uhrkette verkaufte. Mehrere Ge
heimpoliziſten hatten bereits vergebens nach
Hammerſtein gefahndet, als einem derſelben am
Weihnachtsabend der angebliche Herbarts (Hammer
ſtein) durch ſein Schluchzen in der deutſchen Kapelle
auffiel. Der Poliziſt folgte Hammerſtein ins Hotel
nnd veranlaßte, da zwiſchen Deutſchland und
Griechenland kein Auslieferungsvertrag beſteht, durch
Vermittelung des deutſchen Geſandten die Aus
weiſung des Herbarts, der als Anarchiſt erklärt
wurde. Die griechiſche Regierung verfügte denn
auch die Ausweiſung, worauf Hammerſtein auf einen
nach Trieſt beſtimmten Lloyddampfer geſchafft wurde.

Einzelne Blätter in Athen erklären das Ver
fahren der griechiſchen Regierung für ungeſetzlich

Frankfurt a. M., 30. Dez. (H. T.-B.) Der
„Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet:
Muſtapha Ferenzy Paſcha hat nach hartem
Kampfe die Citadelle von Zeitun genommen.
Zeitun ſelbſt iſt noch nicht ganz in türkiſchen
Händen der Kampf dauert fort. Als die Frauen
und Kinder vor Beginn des Kampfes Zeitun ver
laſſen wollten, wurden ſie von den Armeniern mit
Waffengewalt daran verhindert.

Rom, 30. Dez. (H. TeB.) Wie die Blätter
mittheilen, ſoll Ras Makonnen den General
Baratieri benachrichtigt haben, er ſei durchaus
nicht geſonnen, in Erythraea einzudringen und die
feſtgeſetzte Grenze zu überſchreiten. Andererſeits
aber wolle König Menelik auf ſeine Unabhängigkeit
nicht verzichten und würde demſelben die Hülfe
Ras Makonnens geſichert ſein, wenn die Jtaliener
den König bedrohen.

Madrid, 30. Dez. (H. T-B.) Marſchall Mar
tinez Campos hat der Regierung telegraphiſch
mitgetheilt, daß alle Begegnungen mit den
Jnſurgenten für die Spanier ſiegreich
waren. Die Banden fliehen überall, Todte, Ver
wundete, Pferde, Waffen und Lebensmittel zurück
laſſend. Die Verfolgung wird eifrig fortgeſetzt. Jn
Havannah hat dem Marſchall zu Ehren eine große
Kundgebung ſtattgefunden, an der ſich auch zahl
reiche Eingeborene betheiligten.

Trieſt, 30. Dez. (H. T.B.) Heute Vor
mittag 10 Uhr trifft Hammerſtein auf einem
Lloyddampfer, in Begleitung des Kriminalkommiſſarius
Wolff ein, welcher Hammerſtein beim Einlaufen
in den hieſigen Hafen ſeitens der öſterreichiſchen
Behörden verhaften laſſen wird. Hammerſtein bleio
ſo lange in Trieſt, bis die Auslieferungsverhandlungen
mit Deutſchland abgeſchloſſen ſind.

S. des Tiſchlers Hoffmann; Martha Helene Altenburg Getauft: Anna Marie, Stadtkirche. 1.210 Uhr Paſtor WerAnzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Lucie Roſa Liddy, T.

des Tiſchlers Eder Marie Ella, T. des
Bierverlegers Brode; Curt Hermann Albert,
S. des Brauers Mollnau; Auguſte Wilhelmine
Anna, T. des Maurers Schmidt Minna
Frieda, T. des Schneidermeiſters Kleinert;
Frieda Eliſabeth, T. des herrſchaftlichen
Kutſchers Ahrendt; Fritz Paul Herbert, S.
es Kaufmanns Heinze; Maria Martha, T.

Bahnarb. Stöbe. Getraut: der Maſchiniſt
H. P. Demann mit Frau M. A. geb. Möbert
hier. Beerdigt: die Wittwe des Uhr-
machers Hoffmann geb. Alberts.

Stadt. Getauft: Annemariag Lucie
Gertrud, T. des Viehhändlers Nürnberger;
Paul Karl, S. des Geſchirrführers Grünewald;
Auguſt Hermann, S. des Handarb. Böhme
LZuiſe, T. des Fabrikarb. Obſt; Guſtav Paul,

Elli, T. des Conditors Fürſt; Anna Martha,
T. des Tiſchlers Grimm; Bertha Frieda, T.
des Schneiders Liebſchner; Eliſabeth Martha
Elena, T. des Rektors Thal. Getrauet:
der Kaufmann K. T. W. Seewald mit M. A.
A. geb. Hauſtein hier; der Dreher J. F. Pitt
ſchaft mit N. J. E. geb. Langbein hier; der
SecretariatsAſſiſt. J. Wenkel mit Ch. R. J.
geb. John; der Schuhmacher G. Sander mit
W. geb. Broſſat. Beerdigt: die Ehefrau
des Müllers Weniger; der jüngſte S. des
Schuhmachermſtrs. Koppe.

Nenmarkt. Getauft: Wilhelm Karl,
S. des Geſchirrführers Jentſchel; Albert Otto
Heinrich, S. des Bäckers Keck; Otto, S. des
Geſchirrführers Kohla; Marie Eliſe, T. des
Cigarrenfabrikanten Bräßke; Bertha Gertrud,
T. des Lehrers Dietrich; Eliſe Gertrud Frieda,
T. des Kaufmanns Lobe; Anna Emilie, T.
des Maurers Hartwig. Getrauet: der
Maurer K. A. Harktwig mit Frau E. P. geb.
Mortann in Venenien. Beerdigt: die
jüngſte T. des Sattlermeiſters Uhlig.

h

T. des Ziegeldeckers Epheſer; Erdmuthe Emma,
T. des Geſchirrführers Pfeifer; Lina Selma,
T. des Fabrikarb. Günther Guſtav Paul, S.
des Eiſendrehers Richter Fritz Hermann, S.
des Bäckermſtrs. Lange. Beerdigt:; der
S, des Ingenieurs Werner.

Hylveſter 1895.
Domkirche. Abends 6 Uhr Sylveſter

aundacht. Superintendent Martius.
Stadtkirche. Abends 6 Uhr Gottes

dienſt. Diaconus Schollmeyer.
Jm Anſchuß daran Beichte und Abendmahl.
Neumarttskirche, 6 Uhr Abendgottes

dienſt. Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. Abends 6 Uhr

Gottesdienſe, Paſtor Delius.

Am RNeujahrstage 1896 predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Im Anſchluß an den VormittagsGottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Paſtor Werther.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nenjahrstag abends 8 Uhr Jnngngete t en e ver Jug
III. Zezirk von St. Marimi.
Neujahrstag Abend fällt die Bibelſtunde
im Caſino aus. P. Boruhak.

Todesanzeige.
Montag Nachmittag 1 Uhr verſchied nach

langen ſchweren Leiden unſer liebes Gretchen

im Alter von 2 Jahren.
Dies zeigengtiefbetrübt an

die trauernden Eltern

5 Uhr: Digec. Bithorn. Merſeburg, den 30. Deezmber 1895.
Chriſtof Paeſold nebſt Frau.
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